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* Wiesbaden . 19. Oktoper.

* Goldene Hochzeit. Unser Mitbürger , der in weiten Krei¬
sen bekannte, als Künstler hochgeschätzte Kgl. Musikdirektor Jul.
Oerkling,  feiert mit seiner Gattin am 24. Oktober -das se'l-
!ene Fest der goldenen Hochzeit. O erkling ist im Jahre 1833
zu Berlin geboren, während seine Gattin , geboren« Enders , im
Aahre 1830 in Wiesbaden Las Licht der Welt erblickte. Das
hochbetagte Ehepaar erfreut sich noch einer vortrefflichen körper¬
lichen und geistigen Frische. Von dem Jubilar , der sich in der
Musikwelt einen sehr geachteten Namen gemacht hat , wurde be¬
kanntlich in dem Festkonzerte zur Eröffnung des neuen Kurhau¬
ses, durch den Wiesbadener Männergesangverein ein Chor:
^,Der sonnige Sonntag am Rhein " (Sejt von Ferd . Maeurerj
zur Aufführung gebracht, der auf stürmisches Verlangen wie¬
derholt werden mußte . Möge dem goldenen Jubelpaare noch ein
langer, sonniger Lebensabend beschieden sein.

* Kgl. Schauspiele. In der für morgen Sonntag , 20 d.
M., angesetzten Aufführung von „Tannhäuser ", singt Frau Leff-
ler-Burckhardt die Partie der Venus . Als Tannhäuser gastiert
Herr Siegmund Krauß vom Hoftheater in Dessau.

* Kurhaus . Das morgen Sonntag vormittags 1114 llhr înt
Kurhause festgesetzte Historische Orgel -Konzert des Herrn Or¬
ganisten P . von der Au findet im Abonnement statt und ist das
Programm ein sehr reichhaltiges und interessantes . Herr von
der An wird an der Hand von Beispielen die alte italieni ,c1)p
Schule, die englische Schule , die deutsche Schule (Nachefferer
der .Klassiker und Altromantiker ) und die moderne französische
Schule auf der Orgel erläutern . Die Vorführung umfaßt den
Zeitraum von 1514 bis 1881. — Das abends .8 Uhr beginnende,
von Herrn Kurkapellmeister llgo Afserni geleitete Symphonie-
Konzert, in welchem die hervorragende Vilioncellistin Frl Elsa
Ruegger aus Brüssel solistisch Mitwirken wird , beginnt mit der
Symphonie, in B-dur Rr . 4 von Beethoven , es folgt das Kon¬
zert in D -moll für Violoncello mit Orchester von de Swärt,
vorgetragen von Fräulein Ruegger , darauf das Vorspiel der
Meistersinger, von Nürnberg von Wagner den den Schluß bildet
ebenfalls- ein Vortrag des Frls Ruegger und zwar die Sonate
in A-dur für Violoncello mit Klavierbegleitung von Boccherini.
Die Eintrittspreise betragen für alle Plätze 2 JL,  Vorzugskarten
für Abonnenten 1 A Sowohl während des Orges -Konzertes , als
auch während deS Symphonie -Konzertes werden die Eingangs¬
türen des Saales und der Galerien nur in den Zwischenpausen
tzeSffnet. Für die Galeriebesucher sind im oberen Stockwerke des
Kurhauses' ausreichende Gardcroberäume vorgesehen.

* Kurhaus . Wir .glauben nochmals auf Las ' Historische
Lrgel-Konzert des Herrn P . von der Au aus Mainz , welches
am Sonntag , vormittags 11% Uhr , im Kurhause im Abonne¬
ment und auf das abends 8 Uhr ebenfalls im Kurhause stattsin-
dende Symphonie -Konzert mit Fräulein Elsa Ruegger aus Brüs¬
sel, einer bedeutenden Violoncello-Virtuosin , dieses gegen beson¬
dere Eintrittskarte , aufmerkäm machen zu sollen.

* Zyklus-Konzerte der Kurverwaltung . Die Kurverwaltung
hat für ihre dieswinterlichen Zyklus-Konzerte die nachfolgenden
Künstlerinnen und Künstler engagiert : Frida Hempel sKolora-
iur),.Florizel von Reuter (Violine ), Moritz Rosenthal (Klavier ).
Felix Senius (Tenor ), Ferruico Bnssoni (Klavier ), Germaine
Renaud (Klavier ), Alexander Petschnikoff (Woline ), Alois Pen«
narini (Tenor ), Berta Morena (Sopran ), Professor Julius
Klengel (Violoncello). Margarete Preuse -Matzenauer (Alt ),
Isolde Menges (Violin «), Mark Hambourg (Klavier ), Fritz
Feinhals (Bariton ), Theodor Bertram (Baritons , Jacques Thi-
baud (Vivline ), Lilli Lehmann (Sopran ), Dr . Alfred von Vary
Tenors , Leopold Godowsky (Klavier ).

Sonntag , ven 20 . Oktober 1907.

* Wochcnprogramm der Kurverwaltung.  Die
Woche vom 21 . bis 27. Oktober ist wieder sehr reich an be¬
sonderen Veranstaltungen der Kurverwaltung . Täglich
finden , bei entsprechender Witterung , die so beliebten Wa¬
gen -Ausflüge mit wechselnden Touren statt . Am Dienstag
findet anläßlich des Geburtstages der Kaiserin nachmittags
4 Uhr im Abonnement ein Fest -Konzert des städtischen Kur¬
orchesters und abends 8 Uhr , gleichfalls im Abonnement , ein
Musikalischer Abend mit Fräulein Elisabeth Sich i l k ow s-
k i i Klavier ) und Herrn Kapellmeister I r ni e r (Violine)
statt . Für Mittwoch ist abends 8 Uhr im Abonnement eine
Kammermusik -Soiree im kleinen Saale der Herren ^ Kon¬
zertmeister van der Voort , L . Schotte , H . Grober , P . Hertel,
E . Wemheuer , W. Fischer in Aussicht genommen . Der
Donnerstag bringt abends 8 Uhr im Abonnement einen
Operetten -Äbend des städtischen Kurorchcsters . Ein großes
Konzert abends 8 Uhr unter solistsscher Mitwirkung des
Professors Eugen Asaye  ans Brüssel (Violine ) ist bei be¬
sonderen Eintrittspreisen für Freitag anberaumt . Für
'Samstag ist ab 8^ Uhr abends in sämtlichen Sälen Blu-
menfeff und großer Ball festgesetzt. Am Sonntag findet
Ihr Uhr vormittags ini Abonnement Orgel -Matinee der
Frau May Afferni -Brammer (Violine ) , Herr Kurkapell-
meisrer Ugo Afserni (Orgel ) und Herr A. Hahn (Harfe)
statt . Das abendliche Symphoniekonzert an diesem Tage
unter Mitwirkung der Pianistin Frau Hedwig Marx -Kirsch
und des Fräulein Westendorf (Mezzo -Sopran ) ist, um den
Abonnenten entgegen zu kommen , int Abonnement anbe¬
raumt . Die bisher um 11 Uhr vormittags in der Kochbrnn-
nen -Anlage stattgehabten Konzerte fallen der vorgerückten
Jahreszeit wegen von Montag inklusive ab ans.

** Im Kaufmännischen Verein 'Wiesbaden sprach vorge¬
stern Herr Schuldirektor Wilhelm Müller  aus Cincinaty
über „Deutsche Kulturarbeit in Amerika ". Ein aktuelleres
Thema hätte der Kaufm. Verein für diesen .ersten Vortrag wohl
nicht gut wählen können, werden doch gerade in jüngster Zeit
von maßgebenden Kreisen Amerikas und Deutschlands , insbe¬
sondere aber von unserem Kaiser , alle Anstrengungen gemacht,
um das Verständnis der beiden vorwärtsstrebenden Nationen
einander näher zu .bringen und dadurch die Freundschaft dieser
beiden stammöerwandten Völker noch inpiger zu gestalten, als
dies zurzeit schon der Fall ist. Herr Schuldirektor Müller , in
welchem Herrn wir einen vorzüglichen Redner kennen lernten,
erledigte sich seiner Aufgabe mit großem Geschick. In beredten
Worten schilderte er die Anfänge deutscher Einwanderer und
führte uns nach kurzen, scharf gezeichneten Schilderungen des
Wirkens dieser ersten Kulturträger in die Zeit der Unabhängig¬
keitskriege, in welchen die Deutschen durch ihre einzig dastehen¬
den Heldentaten nnd Aufopferung sich die Anerkennung und
den Tank der ganzen amerikanischen Ration erworben hatten.
Weiter schilderte Herr Schuldirektor Müller die Einwanderung
von 1843, die infolge der politischen Umwälzung in Deutschland
eine Hochflut geistig, hervorrageicker Männer nach Amerika
brachte. Henn auMdiese politischen Flüchtlinge gewiß keinen
Grund hatten , mitbesonderer Liebe an ihrem alten Vaterlandc
zu hängen, so (schilderte uns der Vortragende in wahrhaft er¬
greifender Weste, wie diese Männer trotz und allem ihr altes
Vaterland liebten nnd wie es sie immer wieder nach der Hei¬
mat zog. Nachdem der Vortragende noch den Einfluß der Deut¬
schen aus dem Gebiete der Wissenschaft und Künste , insbeson¬
dere der Musik und der Malerei , der Erziehung usw. betonte,
schloß er seinen hoch interessanten Vortrag mit dem Wunsche,
daß daS Deutschtum in Amerika erhalten bleiben möge zum' Se¬
gen -der beiden Völker. — Durch reichen Beifall ' zollten die
zahlreich erschienenen Zuhörer dem Redner Dank für seinen
formvollendeten Vortrag , welchen Dank der Vorsitzende des
Vereins , Herr Heinrich Glücklich, in herzlichen, an Herrn Schul¬
direktor Müller gerichteten Worten Ausdruck verlieb . Herr
Glücklich nahm noch die Gelegenheit wahr , dem Verein selbstän¬
diger Kaufleute , dem Verein der Kaufleute und Industriellen
sowie dem Kaufm. Verband weiblicher Angestellten den Dank
des Kaufm. Vereins für die von Seiten der genannten 3 Ber-

22 . Jahrgang.

eine bewilligte Beihilfe zu den Vorträgen ausznsprechen nnd gab
unter lebhaftem Beifall der Versammelten dem Wunsche Aus¬
druck, daß die Kaufm . Vereine auch fernerhin in Einigkeit zn-
sammenarbeiten möchten zum Wähle des gemeinsamen Standes.
• * Pompeji und der Vesuv.  Im populär-wissen¬
schaftlichen Zyklus des Volksbildungsvereins sprach Don¬
nerstag Archivar Dr . D o m a r u s über Pompeji und den
Vesuv . Der Vortragende schilderte zunächst die verschiede¬
nen Ausbrüche des Vesuvs , bis zu seinen letzten Eruptionen
und ging dann auf sein eigentliches Thema , die Ausgrab¬
ungen des verschiittetcn Pompeji , über . Redner erläuterte,
wie Bimstein . Asche, Schlamm und später glühende Lava
über die Stadt herabgekommen und sie begraben hatte und
wie diese undurchdringliche , später erhärtete Masse dazu ge¬
dient , Pompeji allmälig der Vergessenheit anheim zu geben.
Erst seit etwa 160 Jahren haben die Grabungen bezw.
Sprengungen die alte Stadt wieder ans Tageslicht gebracht.
Redner zeigte an sehr gut gelungenen Lichtbildern den Plan
Ponipejis , das Forum , die Straßenbilder , Tore , Gräber,
merkwürdige Straßenbrücken aus einzelnen viereckigen, in
die Fahrbahn gelegten -Quadern , über die der Fußgänger
trockenen Fußes springen konnte , während Zug - und Reit¬
tiere oder Wagenräder durch die Geschicklichkeit ihrer Lenker
zwischendurch balanziert wurden . Auffallend ist die geringe
Brette ' der Straßen und Gassen . Die HauvtZraße nur 94
Meter breit , die kleineren Straßen zwischen drei und sechs
Metern . Wir sahen im Lichtbild die Villa des Diomedes,
die ganz so belassen wurde , wie sie ausgegraben ward,
Mehlmühlen , eine Bäckerei , verschiedene Wandgemälde aus
den verschiedenen Epochen der Stadt , eine herrliche Status
der Narziß , Hausgeräte von entzückenden Formen , Bild¬
nisse von pompejanischen Bürgern , Gypsnachgüsse von
Verschütteten und einige Schalen und Becher des berühmten
Silberschatzes . Lebhafter Beifall belohicke den Redner.

M.
* Der Mäiinergejäng -Vereii , „Hilda " eröffnet den Reigen

seiner dieswinterlichen Veranstaltungen mit der Aufführung
eines-Konzertes am Sonntag , den 20. Oktober , abends 8 Uhr im
Saale des Turnerheims , Hellmundstr . 2b. Bei dem Konzert,
dessen Leitung dem Vereiusdirigenten Herrn Hermann Stillger
untersteht , werden als Solisten die Kgl . Sächsische Hofopern-
süugerln a. T . Frau Margarete Dietzer -Hüttel (Sopran ) nnd
das Mitglied der städtischen Kurkapelle Herr Paul Hertel (Cello),
beide dem kunstsinnigen Publikum bestens bekannt, Mitwirken.
Die Begleitung am Klavier liegt in Händen des Herrn Lehrer
Karl Altmann von Erbenheim . Ter Chor tritt nach dem Pro¬
gramm mit folgenden Nummern auf : „Die Toten der Heide"
von I . B . Zerlett (Preischor zum nationalen Gesangwettstreit'
iw Mannheim im vergangenen Sommer , womit der Verein in
der zweiten Stadtklasse den zweiten Preis errang ), „Die stille
Wasserrose" von Franz Abt , „Jägerwerben " von Jul . Wengert,
„Das Dichtergraü am Rhein " von Ferd . 'Möhring , „Lieblings¬
plätzchen" und „Des Mädchens Klage" beide von Ludwig Erk,
„Soviel Stern ' am Himmel stehen" von Engelsberg und zum
Schluß „Lorelei " von Silcher . Wie man ersieht, wird, diese
Ausführung des Programms einen graßartigen Genuß ver¬
heißen. An das Konzert schließt sich ein Ball an unter Leitung
des Tanzlehrers Herrn A. Donecker.

* Bild einer Wiesbadener Äegelgefellschast. Eine Leistung
in der Photographie bezgl. größerer Gruppenaufnahme zeitigte
das bekannte Atelier I . B . Schäfer , früher Rhein-straße, nun¬
mehr nur Nikolasstraße 22, die „Wiesbadener Kasino-Kegel-
Gesellschast" darstellend . 42 Personen , welche einzeln, im Atelier
ausgenommen, wurden zu einer zwanglosen Gruppe vereinigt
und stellt daS Bild den letzten Kegelabend auf der alten Kegel¬
bahn dar , um als bleibendes Andenken an diese, nunmehr der
neuen Kegelbahn einverleibt zu werden . Das überaus gelungene
große Original -Bild ist im Schaufenster des Vergolders
Reichard , Taunusstraße 18, welcher den geschmackvollansge-
.führten, , aus massivem Rüsterholz hergestellten Rahmen dazu
lieferte , nur kurze Zeit (bis Montag ) ausgestellt.
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do. S. 69-82 3X 90.60«
do.Comm.Obl. 3X 92 .256

Rhein-W.6. l.lll 4 97 .401«
do. II. IV. 3X 90.301«

Sächs.Bodencr 3X 92.75«
SchlesBodcrPf4 97.25bG

do. do. 3X 89 .100
Westd.Bodencr4 98 .306

do. do. III. 3X 91 00«

Bank-f kfien.

Bankdiskont 51/2°/o, Lombardzinsfuss 6l/2°/o, Privatdiskont 47/se/o.
Nachdruck verb

Pr. P.fandbr.-Bk 7U36 .00G
Reichsbank. 8.?. 155.50bG
Rhain.Oisc.Ges 8 131.60b«
Rhein. Hyp.-Bk.9
Rh.Westi.8dcr.8 146.006
RuS&Bk. f. a.H.lü 128.80b -
Sohaaffh. Bk». 8X137.501t
Schles.Bank-V. 7X150.0011
Südd. Bodencr. 8,
Wssfd. Bodncr.I 136.000
WestfLippVerbex 105.10«

BarmerBank».
Bcrg.-Märk.Bk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth-B. Ä.
do. do. B.
do. Kassen»er.
Brasil. Bk1. Dt.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WochsI.B

Darmslädt. Bk
DeutscheBank
Dtsch.Effekt.B.
do. Hyp.-B.100
Discont.Oomm.
DresdnerBank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Ilambg. Hyp.-B.
Hanno». Bank.
Königsb. Ver.B.
Leipz. Crbd.-A.
Magdob.Bank»,
do.Privatbank

Moining.Hyp.B.
Mitteid. Bodcr.

do. Crodrtb.
Mülheim. Bank
Nationalb. t.Dt.
NorddGründer.
Oest. Ord. Anst.
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod. Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.-BkPr. Leihhaus

6X1

8X
9
6X
6X
710
6
7X
6
6
8

12
6
7X
9
8X
8X3
8
7
6X2(19 '
f
7
7
41
61
6\
7X1
6ir
9S
(V140.
7 _
7X1

industrie-Akiion.

127.801.
154.501)0
153.75h
122.500
169 751)0

158.300115.00bü
106.25h
104.000
127 80h
228 .90h
102 .500
140.00h
171.25h
141.50h
155 .50h
152.600
159 .50b
134.25h
20 .250

164.10h
124.50(1
122.50M
141.75B
87 .900
15 000

107.600
20 00h

105.250
198.50b

500
117.501)0
46.00b

183.30b
13.50b

113.000

AngloOontin.
Anhalt. Kohlen
Aplerbeck.Bgb
Arej.iberg do.
Bergm. tlektr.
Berg.Märk.Ind.
Berl. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do, Ma8chb.

Bielpfe|dM3ch.
BisiDgrckhiitte
BlomweMschF
Bocbum.Gussst1681203.60h
BöhmBrauhaus
Braunk.u.Brik.
Braun3cbwJute

do. Kohlen
BremerWo.llk.

10 145.50C
164.256
189.500

Carolineb.Offb25
Casael.Foderst15
CölnerBergw-V30
Cöjn-Mfia.Bgw, 9
CohcordiaBrgb22
Consblidätion.
Cröjlwitz. Pap,
DessauerGas.
Dtsch.Gasglühl22
do.Waff.uMun20

Do.ntjeremarck
Dortm.önipnLC
do. Akt.-Br. .
do. Union-Br,
do. Victoriäbr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust
EgefetorffSalin.
EirepburgKatt.
EintrachtBrnk»
Elberfld. Färb,
i io. Paoierf.

2̂ 1 HalieschoMsch
Hannov.Masch.
Harb.-Wien G.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.

Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw

do. St.-Pr.
GermaniaDrtm.
Gerresh.Glash.
.Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
öörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.

228.006
370006
230.506
432.251»
132.001)0
338.25h
434.501»
215.50 h
161.251)6
255.0üb6

169.00hl’»HasperEisenw.
HengstnbMsch
Herkul. Brauer.
HofmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau.
I$enb. Brauer.

V%A 18.09hti Kaliw.Aschersl

262.751
299.251)6

335.251)6
121.006

KattovvitzBrgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn. .
Küpperb.&Shn.
Kyifhäuserh. .
L*app Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz. Br. Rieb.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Lindcnbr. Unna
Linderi.Brauer.
LouiseTiefb.PA
Ldv/. Löwo&Co.
Löwenbr.Dortm

'63.1066 Mark.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas.
do. Bergwerk38

_ Marienh. Kotz. 8
151.OOlAiiMassen.Bergb. 8
280.001)6 Mend.AScf.wrt, 6
161.501)6 [Nahm. Koch&C. 10

kl52.506 NeueBod. 8\
I 119.006 Niederl.Kohlnw:10

20 368.006 Nordcf. Wolfkm.il2
36 684.50b Obschl. Eisb.B. 7
7 95.75b de. Eison-Indl6

114.0011
211.75 b
149 601)6
326 .001)6
118.5056
196.40 b
78.23i>6
98.101)6

167.406
225 .00b6
126.501)6
152.756
299.006

77.256
373 .006
356 .0066
156.256
104 5056
130.5066
203 .50 h
119.001)6
,62 .0050
139.2556
131.500
345 .5056
218 .501)6
453 505

88 .505
340 .506

32 .256
152.2550
295 .605
305 .00l>l!
278 .751»
192.101)6
203 .756
135.005

170.0050
224 .605
187.506
199.756
56 .0056
63 .00h

243 .506
92 .001)6

241 006
188.006
120.755
122.506

109 5056
128.50 h
9? .30G

174.256
115.501)6
150.001)6
147.251)6
112.256
101.106

Obschl. Koksw.UO
do. Prtl.-Cm.|l7

Oppeln. Cem.WjHOren:
Phönix, Lit.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk15
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
Sachs ThürBrk
do. do. Pr.A.

SalineSalzung.
Sangerh.Mscn.
Schlegel Br.
Schles. Cemnt.
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl
Schub.&Salzer30
SchuckeriElekt5
Schulth.Brauer18
Schulz- Knaudt
Siemens Glas-
Siem. &Halske
Spinn&S. abg.
StadtbergHüne
Steins.Hohens.
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink-Akt10
Ver.Cöln-RttwP
VictoriaFahrr.
Vogt&Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub. VA
Wenderoth. .
Westereg. Alk.
WestfaliaCem.
Westf.Drahtind
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder
Wickül. Küpper
Wiel.&Hardtm
WilkeGasomVA
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach.Klub.
ArgoDpfs.
AllgBIOmndo.Lok.uSt
Brnscli.Str
Brest.El.B.
do. Strssb,
Cassel.Stb

150 0056
200 .75b
172.506
191.251)6
179.001)6
343 .0016
244 .0056
171.3056
124.5056
203 .0056
177.0650
205 .00I>6
112.506
245.006
100.256
113.5011
103.006
160.006
151.006
176.2550
416 505
196.7550
305 .2556
103.755
269 .5055
151.0056
252 .755
172.505
52 .506
82.506
80.256

251 .75b
148.0016
247 .75h»
112.666
182.506
21200h
121 50t6
96 .900

216 .00511
220 .5016
170.1056
105.105
6800i>

147.50b
170.506
193 506
109.256
106.606
205 .3016
204 .5056

90 .506
144.256

(Elkt.Hochb3 127.0056
GrBrl.Strb8 174.00b«
Hrnb.Packf10 126.805
doStrassb10 188 505
HannStrVA1 73.20b
Magdb.Str 8X160.7515
Hansa, Dpf6 128.905
NrddLloyd 8X112.305

4 V.EisbBVA4 66.7515

Oblig. industr. Geseilsch.
Oie mit* bezeichnetensind
hypothekar. sichergestallt.

116.001«
145.50b

100.000

Allg. Elek Ges. 4 97.25bü
do. do.V>1.10 4 97 608

Dortm.UnionlO*5 I11.00B
do. do. *5 100.75b

FKruppscheObl98.60b
Laurahütto. . •ex 98.400-

do. *4 92.006-
NeueBod.-Ges.4 93.005

do. do. 3X 87.756-
Siem&Hlsk083 4 97.705
do. do. kn*. 3 4 98.006

Wachse Kurse.
XmstdRtt8 T. 6 169.706
BrQss.uA.8 7. b R120WJ
Kopenhg.81. 0 111.9511
London. IIT. 4X20.46511
do. . . . 3M. 4X20 255b

NewYork 4.2051)15
Paris. . 8 7. 37 81.45h6
do. . . 2M. 3X 80.950

Wien. . 8 7. 5 35.15»
do. . . 2M. 6 84.256

Ital.Plätz107 5 81.70h»
Petersb. . 8 7. 7 215.400

Gold,Silber, Banknoten.
20 Francs-Stucke
Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp100R
Amerikan. Noten.
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.1L.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Ross.Noten10ORbl

16.315b
20.456

217 0056
4.2000b
81.25b
20.475
81.50b

169.651)6
85.255B

216.50b
Zoll-Coup., kleine.324.10b,
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(Fortsetzung .)

Bus allen Straften.
Roman aus dem Iladiileben einer kleinen Stadt von ßeinria 'i Band low.

Der - Ta -glöhner stand zornig auf , zog sich an und murrte,
oast die Doktors den Teufel im Seite hätten.

»Nun , Herr Plätcr, " fragte Doktor Bischofs , „wo hapert 's
denn ? "

«Mein kleiner Junge — Herr Doktor werden 's nicht übel
nehmen, " sagte Pläter und tvaudte sich mit entblößtem Ober-
körper zürn Arzt , „aber er will so gern das Hampelmannlied
wissen — er quält mich so viel — und Herr Doktor haben ja
versprochen , es auszuschreiben !"

«Und dazu ziehen Sie sich aus ? " rief der Arzt lachend.
„Ich dachte , weil Sie mich so auguckteu , als S :e das vom

Ausziehen sagten !"
„Dann ziehen Sie sich rasch wieder an , hören Sie ? Jnzwi»

scheu schreibe ich das Lied auf !"
Er setzte sich an den Schreibtisch , und während er schrieb,

entfernte sich der Taglöhner murrend und ohne Gruß und sehr
ärgerlich , daß an ihm nichts zu finden ivar , weswegen er ans
Kosten der Krankenkasse einige Tage feiern könne.

A !S der Arzt den Wunsch Plätcrs erfüllt und viele „Danke,
danke schön , lieber Herr Doktor " dafür eingeerntet hatte , machte
er sich fertig zum Ausgang in die Stadt . Er blickte beim
Uhrmacher in die Tür , um ihn auszusordcni , auch der Feuer¬
wehr bei zu treten.

Das Himmelsgewölbe war völlig zerstört . Der Nordpo'
befand sich in der Küche , die höchsten Berge waren von den
Tauben ausgefressen und der Südpolarring nebst den -Gas-
rangen für Sonne und Mond saßen aus ihrem alten Platz , um
die Wassertonne . Frau Scheiter war die Ursache dieses jung,
sten Tages , und es hatte dabei gewettert und gestürmt . Er ent-
iaiii , sich noch der Schlußworte ihrer Rede:

»Deine alte Narrheit verstehst Du an den Mann zu hrim
gen , denke lieber darüber nach , wie Du Deine Tochter an den
Mann bringst ."

Als der Doktor Dhn fragte , ob er Mitgl ed der Jeuerioehr
werden wollte , hatte er das Unglück , einen Hustenanfall zu be¬
kommen , und cs kam als Antwort nur heraus:

„Für die -Feuerwehr habe — kch — kch - kch ei — (er
schlenkerte mit einem Arme in beschwörender Weise in der Lust
herum , führte mit der anderen das Taschentuch an den Mund
und hustete fortwährend , dabei den Versuch machend , seiner
Ansicht über die Feuerwehr Ausdruck zu geben , was aber nicht
gelang ) - kch — kch — einen (wieder ein heftiger Anfall
und noch heftigere Armbewcgungen ) — kch — kch (Tafcheutuch
vor den Mund , Tränen im Auge ) — kann mich momentan nicht
— kch — kch ausreden — ander Mal !"

Der Arzt klopfte dem Armen lachend aus die Schulter und
ging fort zu Doktor Prospill , dem er seine Ernennung jnm.
Hauptmann der Feuerwehr mitteilte.

„Das liegt etwas abseits von unserem Beruf !" sagte Pros¬
pill.

„Hoffentlich gibt 's so bald kein Feuer in unserer Stadt ; ich
Hab 's auch nur in der Weinlaune angenommen !"

(Nachdruck verboten .)

„Tann werden Sie sich wohl sobald als möglich wieder
davon losmachen !"

„Ich denke auch ! Sobald sich eine geeignete Persönlichkeit
findet , lege ich das Amt nieder !"

„Das halte ich für richtig ! Es ist eine undankbare Sache,
iven » cs auch Leute geben muß , die ein solches Amt auf sich
nehmen ! Und ' man muß der Sache gewachsen sein , meine ich!"

„Das bin ich nun allerdings nicht !" ,
. „Die Leitung der Uebungen raubt Ihnen viele Zeit ; sagen

Sie nichts , wenn ich mich bei dieser Gelegenheit in Ihre Praxis
hineinschleiche !"

„Sie werden doch nicht ? " sagte Doktor Bischofs und drohte
dem alten Herrn mit dem Zeigefinger . „Sind die Damen nicht
zu Hause ? "

„Die stecken heute in der Region des ewigen Tees !" gab
der alte Herr zur Antwort . „E6 ist Damengesellschafi bei
Frau Pastor !"

Nach dieser Antwort besann sich Doktor Bischofs plötzlich,
daß er keine Zeit mehr habe , und ging zu Hekthusen , am sich
in die Geheimnisse der Feuerwehrleitung einweihen zu lassen.

Der wackere Zimmermann tat das Seinige , um seinen
Nachfolger zu nnlerrichten , unterließ aber nicht , ihm wiederholt
den Rat zu geben , die Leitung in den Händen seines Stell¬
vertreters zu belassen ; es genüge schon, wenn er , der Doktor,
nur anwesend sei hei den Uebungen und bei einem Brande.
Bor der Person des Studierten hätten die Leute den nötigen
Respekt , von ihresgleichen nähmen sie nicht gern Befehle an.

Das war dem Arzt eine sehr willkommene Auskunft.
Als er wieder zu Hause ankam , hatte sich der Uhrmacher

!j  weit besonnen , daß er auf die wiederholt Frage des Arztes:
„Wie steht 's mit der Feuerwehr ? " unter weniger Husten als
vorher hervorbringen konnte:

„Sie wissen ja — (Taschentuch , Husten , Armschlenkern ) —
Frau reden !"

„Sie ? " fragte der Doktor.
„Nein , nein , nein !" rief der Uhrmacher . „Im Gegenteil»

Sie !"
„Ich soll also Ihre Frau fragen ? "
Scheiter , nickte heftig mit dem Kopfe.
„Nun gut , das will ich tun !"
Er tat es auch am Abend , und da Lieschen in der Stube

war und er sich zu ihr setzte, was der Mutter wohl gefiel , so
glaubte sie, nichts einwenden zu dürfen , als er die Rede daraus
brachte.

„Ich habe nicht das geringste dagegen , Herr Doktor ! Mein
li -ber Mann hat ja immer seinen freien Willen ! Ein Unglück
ist wohl nicht zu befürchten ; allerdings , er ist so waghalsig , und
geht so drauf los — sagtest Du etwas , Scheiter ? "

„Nein !" hustete er weiter . „Nichts von Bedeutung , liebe
Frau !"

„Ich liefere ihn immer wohl verpackt wieder ab , Frau Schet,
ter !" sagte der Doktor.

,



Ne kachelte ihm süß zu und nahm sich vor, heute abend
noch drei oder vier Maschen Wein zu ^ ^ die^ BatteNe

lausen, sie in den Keller zu legen, und durch diese » ott«

sää >i -f L ?rs“
«iweT tapferen Person muh« entgegensah. Auch die Weingläser

*"“ $ ÄÄ ' w« durch fiele» »■«•
sprach entstand glaubte der Hausherr nicht besser ausfullen „u
können als indem er auch das Wort nahm.

„Liebe Frau, " sagte er etwas unsicher, „wenn es Dar

Ab» ganz gewiß, mir ist doch alles recht, was Tu willst
und wünschst, lieber Mann , Du k°nnstDichfogU :chbe'm^ errn
Doktor als Mitglied anme den,' was bedarfs da v.eter ^ °rr .
Es ist abgemacht, nicht wahr, Herr Doktor.

i brasste Schotter seinen ganzen Mut, zusammen und rief:
öeute abenb ein Eas Bier lui GaMause ^ 2

"Du —" unterbrach sie ihn, aber er ließ sie nicht gang au».

Henk trmken!" sagte er, bückte sich über die zahn-
kranken Mde7ans -in-m Tische so tief nieder m'L -oa den Ko
zwischen die Schultern, um iw dieser Stellung den Sturm ub

" " L °8 S " ,. Le !? M .e m . * *)?  S -°-■‘rÄSSÄS-
Sic aipa iu eine andere Stube und rüstete sich zu einem

Ausgang wegen 8es seurigew Getränks, das ste bald einem
Herrn aus ihrem Verzeichnis vorzusetzen beschloß.

Gleichzeitig verabschiedet sich der Arzt, und L-escheng>ng zu
ihrem Barer und streichelte ihm über den Kopi.

Herr Henf kann ja bei uns bleiben sagte ste. „>ch will
dafür "sorgen, daß ihr einige Flaschen Bier bekomm.

„Er ist so ein netter Mensch!" sagte der >̂ater.

"Er ^hört ŝo"andächtig zu, wenn ich ihm meine neuesten

«HggÄ 'gÖ SS « m - °d b--
kam Heft ges Herzklopfen bei diesem Wortungeheuer.

11. Kapitel. . . .
Bald darauf trat Heus niit seinem Pflegekind in die Stube.
Scheiter lehnte sich nach der ersten Begrüßung- in setnen

Aag ^ Sie , alter Mondgucker, wie haben Sie 's eigen».

* * Turr \ £  KetL föÄ »als ich merkte daß sie
mich' wohl' leiden mochte, da sagte ich ihr geradezu, sie sei wohl
in mich verliebt!" ,

„Und was sagte sie da ? *
Sie sagte, ich wäre ein großer Dummkop^

"lind ohne vordringlich zu sein, das haben eme )_ „„
geglaubt?" /tagte Heus gelassen. „Wie gehts der guten h™» -

„Ganz gut, danke!" ,
* •# « !* «m * *

Ä »<®><« » %S
XSS& äprfff  SSÄÄ
unb mit btm W.lch«»» >,-r»m, -,»d, u» «»«b !?->«« N»!̂ m» >
das, was sie sollte, und da sagte meine Frau : Siehst Du, da» Mt

Mid « -» !" We St «! u»d »A
»ftSö . . Sie Ii»d da, »a» --» m * m » » -->«.

Ich weiß! Und heute geht sie still und artig im Hause
pcrum traut mir den Kopf, sagt „lieber Vater zu mir. und tut
Inehr Äs man von ihr verlangt und da sagt meme Frau.

•« £ S SS IftStt . «ddie * * * » » £
sie beiden die Hand reichte, gab der Kleinen mn Stuck Papwr
und einen Bleistiftrest und tagte ihr, sie mochte Hau er UN
L " ,!!» « , r -n Um  b °t St . « t itrra M jgjß
bl^ ben, da er über Kopfschmerzen gellagt habe. ^ r.e korm
bier in Frieben ein ElaA Bier lriulen . ^ ,/

„War auch heite nicht meine Absicht, weiter zn geh , s g
er. „Hab' eben drum die kleine Meta Mitgebracht

„Wie geht's Ihnen denn sonst, Herr Henf. fragte 1
freundlich.

„Kann Ihnen eener sehr befriedigenden Antwort geben,
mir "geht's immer gut, wenn ich Sie sehe!" . .gcht's immer gur, wenn m; ^

Er stand dabei auf und strich nach hinten mit dem Fuß

Lieschen gab, nachdem sie diese Huldigung lächelnd hin ge¬
nommen halte, dem Küster gute Ratschlage bÄreffs .der Erpah-
ung seines Pflegekindes, wie sie fuugen Mädchen a geläufig
sind, brachte auch einige Sprüche aus Jesus Pirach «ls schwers
Geschütz herbei, die wir nicht weiter nachschreiben wollen, da sc
jeder selbst in einem besseren Buche, als dies ist, Nachlesen kann.

Sie selbst kannte diese Sprüche aus den Predigten des iun-
gen, unverheirateten Pastors , die sie wie dne uorigen lungen,
unverheirateten Mädchen der Stadt leidenschaftlich gern horte

H' N' nahm die Belehrungen dankbar an, und meinte, daß
dem Kinde eine liebreiche mütterliche Belehrung felM. « eine
Wirtschafterin sei in ihrer Art ganz gut, habe aber ungemein
viel Achulichkeit mit dem Greifen '.in pommerscheu Wappen r .-
ioiern als sie mit ihrem spitzen Schnabel, ihren sehnigen Arme,«

' dicken Beinen stets bereit sei, auf etwas loszusturzen und

TlÄ ein Bild hast Du da gezeichnet, Mt - ?" fuĥ r
fort. „Das sollen wohl drei Besen und eine Leiter l- ' --

d ' ' ' NsimDn °^ unst niI 'richtig raten. Vater ! Das sind drei
Bäume und ein Zaun, das ist der Garten ! Nun kommen oie

ÖäU’e!o ist das ' Und ick dachte, es hätte een Schornsteinfeger
seine" Sachen abgelegt! Meta hält es stark mit den̂ schwarzen
Männern ! sie läuft gar oft zu Schmied Schult m die -- Hnilede

„Ta muß ich den Balg blasen!" sägte die Kleine. „Nun will
ich ein Kamel mit 'm Bauch oben malen!"

„Das hast Du ja noch niemals gesehen. Ze,chne lieber
einen Schimms !"

sY>Pin her siebt zu schimmlig ans : .
,Meda, wollen wir beide uns etwas erzählen?" fragte Liê -

ja '.» ries sie und sprang dem Mädchen freudig ans den
..Etwas vom Krokomodil!"r>bev  von Kirschen! Oder von Pflaumen?

",Gut, nehmen wir Pflaumen!"

"Nein, wir nehmen an, Du und Dein Vater sitzen denn Mn-
lages'seu, und es sind drei Pflaumen aus dem Tisch, verstehst

„Nun ißt Dein Vater eine auf, ivie viel sind dann
noch da?"

',',Nei>i/ 'wiê viel Pflaumen sind noch da, wenn von dreien
eine aufgegessen ist?" .

„Jetzt g'bt's ja gar keine Pflaumen.
Wir wollen aber annehmen, daß es welche gibt.

',M sind also Backpflaumen!"
„Jawohl !"
„Sind sie gekocht?"
„Nein — oder ja , es ist ganz gleich!
Sie sind wohl gekocht, ungekochte mag Vater nicht

"Gut . so wollen wir annehmen. Also drei 6-^ -- P'
men! Davon ißt Vater eine auf, wie viele bleiben daun noch

ffit  Ich mag keine gekochten Pflaumen, ich esse sie immer so!"
"Sei doch verständig, Meta ! Wir wollen cmmal annehmen,

daß Du sie magst! Wollen wir ?"

"Wie viel bleiben also noch auf dem Tl .ch?"
'Gar keine! Vater ißt sie alle auf!
Nein, er gibt der kleinen Meta immer etwas ab.

"Sie kennen Vater nicht! Der kann aber esten.
«j-Achcii strich mit der Hand über ihr Haar, weil ste selbst

konfus geworden ivar, und Heus glaubte, ihr bclstehen zu müssen,
indem er 'einen Stuhl nahe an denjenigen Lieschens ruckte und
diesKbe 5i°nd feüies Tochtepchen ergriff, die L,eschen bereits
gefaßt hatte, so daß er iu der Verwirrung Lieschens Hand nahm

1Utb  Mußt ia nicht glauben, liebe Meta, daß Du, wenn Du mal
iu den Himmel km,mst, ewig so fragen »nd fchuacken dar st w>
Du Dir das angewöhnst. Dann sagt der liebe Gott .einfach zu
Dst : Mn sei endlich still, Du machst nur nervös! Und
wenn Du dann nicht aufhbrst, sagt er zu Petrus . „P

Lt7s 'ch" esJrä7L Ohr und slMerte ihr zu:
Aeue gau! ausgezeichnete Hand, um 'nem R'ng dran zu

Fortsetzung folgt.) .



Drnkspnrch.
wie man lagt: der Gedankt tAMU den Hutdtudt, kann mW

euch lagen: der Ausdruck Ichaltt den Gedanken. bsj«*.
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Rebus.

-Auslösung folgt in nächster Nummer.)

Meter Hellers Tochter. Die Dame, die uns folgend.̂
nette Geschichte erzählte , fuhr eines Tages in der Elektrischen,
«rts tzwei Damen ausstiegen, die nach der neuesten und extra¬
vagantesten Mode gekleidet waren . Kaum hatten sie ihre
Plnke in dem vollbesetzten Wagen eingenommen , da sprach
die eine in ziemlich hörbarem Finstertone : „ Ist kw nicht
schrecklich daß man hier mit allen möglichen Menschen zu¬
sammensitzen muß ? Könnte man nicht auch wie rn der
.Hochbahn, zwei Klassen haben ?" — „Ja , eS ist scheußlich,
erwiderte .die aridere, „mir ist es geradezu widerwärtig,
mit .gewöhnlichen Arbeitern in so nahe Berührung zu kaum
men " _ Da blickte ein gegenübersitzcnder älterer , cinsacq
gekleideter Mann ans, sah sich die Dame, die zuletzt ge¬
sprochen, .genau an und rief dann so laut, daß alle Um-
sitzenden es hören konnten : „Sieh da, sieh da, Peter Hellers«
Tochter ! Das freut mich aber , daß ich Sie mal wieder sehe.
Wissen Sie noch wie Sie — es mögen so zehn, zwölss
Jahre .her sein — bei uns draußen Kartosseln buddeln
halfen und Ihr Essen dafür bekamen?" — In tödlichster
Verlegenheit blickte die junge Dame auf die Spitzen rhrer ele¬
ganten Stiesel , aber unerbittlich fuhr der Alte fort : „t-s
scheint, Ihr Vater ist reich geworden, aber er ist nicht der
Mann , der alte Freunde vergißt , alfo grüßen Sie ihn schon
von Karl Schulze. Ich gönn ' ihm sein Glück, denn er war
immer ein fleißiger Arbeiter . Und meine Frau sagt »och
heute, seit Mutter Heller fortgezogen, könne fte keine ordent¬
liche Waschfrau mehr bekommen. Na, , adieu auch Fraulein
Lieschen, Sch muß hier aussteigen." — Peter Hellers Tochter
aber sprach kein Wort , und an der nächsten Haltestelle verhetz
sie mit ihrer Freundin den Wagen.

Wen» man Karikaturen zeichnet. Der bekannte
englische Karikaturenzeichner Leslie Ward , dessen Humor«
volle Schöpfungen mit dem Pseudonym „Stzy" (Spion ) ge¬
zeichnet sind, hat ebensoviel anerkennende, wie zornige Aus¬
brüche seitens der Opfer seines talentvollen Stiftes zu ver¬
zeichnen. Sehr schlimm wäre es ihm beinahe ergangen,,
als er einmal einen bekannten General auf seine Weise
unsterblich machte und dabei dessen schwache Seitm viel¬
leicht etwas zu auffallend beleuchtete. De» hohe Offizier
war gerade im Begriff, sich in voller Uniform zu einem
Empfang seines Königs zu begeben, als ihm ein Freund das
Opus des Zeichners vorlegte. Schäumend vor Wut ließ
der General Empfang Empfang sein, sprang in einen Wagen
und snhr sofort nach dem Atelier des Künstlers. Ohne sich
lange mit der Vorrede anszuhalten , drang er dort augenblick¬
lich mit gezogenem Degen auf den Uebeltäter ein. Natürlich
retirierte der Ueberraschte schleunigst hinter seine Stafseleien,
der General mit gezückter Masse ihm nach, und so ging die.
fvtlde Jagd eine ganze Weile rund um den ziemlich großen
Raum herum . Aber schließlich kam der .Humor der Situation
bei  beiden, dem Karikierten sowohl wie dem Karikaturisten zum
Durchbruch. Wie auf Kommando blieben beide plötzlich stehen-
fahen sich gegenseitig an und — brachen gleichzeitig in
ein schallendes Gelächter aus . Und heute sind sie die besten
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Partie «t *. 45.
Turnicrpartie , gespielt zu Ostende am 23 . Mai 1907.

(Eine der Bewerbungen uni die ausgcsetztcn Glcnizprcise.j
Weiß : D . Janowski,  Paris.
Schwarz: A m o s Burn,  Liverpool.

französische Partie.
Weiß . Schwarz.

1. e2 —e4 e7—e6
2. d2—d4 d7—d5
3. 81) 1—03 Sg8 —16
4. Lei —g5 Lf8 —b4
5. e4—e5 h7—h6
6. Lg5 —e3
Hier geschieht sonst meist

6. Lg5 —d2. Aber auch der
Textzug ist anscheinend sehr
gut.

6. 816—e4
7. Ddl —g4 Ke8 —f8
Eine bessere Verteidigung

gewährt g7 —g6.
8. Lfl —d3
Weiß sichert sich die bessere

Entwicklung aus Kosten eines
Bauernopfers.

8. . . . . Se4Xc3
9. Le3 —d'2 Sc3Xa2

10. c2—c3 Lb4 —e7
Schwarz gewinnt ein

Tempo , da Weiß den 8a2
doch erst nehnien muß. und
begnügt sich deshalb mit
einem Bauern . Den Vor¬
zug verdiente aber doch wohl
Sa2Xc3 ll . b2Xc3 Lb4 —e7.

11. TalXa2 c7—e5
12. Sgl —e2 81)8—c6
13. 12—14 I)d8 - b6"
14. 0—0 c5Xd4
15. Kgl —hl
Weiß bereitet den Angriff

vor und kümmert sich um
bedrohte Bauern wenig.

15. LeS—d7
16. Dg4 —g3
Um den t -Bauern vor¬

wärts ziehen zu können.
16. 17—15?.
Hier war g7 —g6 zur

Verteidigung durchaus not¬
wendig.
£17. «5X16 Le7Xl6l

Auf g7Xl6 kommt Weiß
mit 18. 14—15 nebst 19. Dg3
—g6 bald in Vorteil.

18. 14—15 e6- e5
19. c3Xd4 Se6Xd4
So ist Se2—14 verhindert;

aber der Angriff wird nun
auf andere Weise stark.

20 . Se2Xd4 Db6Xd4
„The Field “ erklärt hier

e5Xd4 , so außergewöhnlich
es erscheine, für die einzig
richtige Spielweisc . Falls
dann 21. TU —el , so Ta8
—e8 ; auf andere Züge ge¬
lange Schivarz mit Ld7 —e8

—17 nebst Kf8 —g8 —h7 zur
Entwicklung seiner Türme.
21. Ld2 —c3 Dd4 —h4

Bei Ddl —b6 behauptet
Weiß mit 22. Le3Xe5 L16
Xe5 23. Dg3Xe5 Db6—
16 24. De5Xd5 Ld7 —c6
25, Dd5 —b3 einen guten
Angriff.

22 . Dg3 —o3 d5—d l
, Damit erhalt Weiß auch für
seinen Königstäufer bessere
Felder . s5—«4 wäre viel¬
leicht eher geeignet gewesen,
das Bauernübergewicht von
Schmalz zur Geltung zu
bringen . „The Field "' emp¬
fiehlt Ld7 —cö 23. Lc3Xe5
L16Xe5 24. De3Xe5 Dh4
—16.

23. Lo3 —b4 -(- K18—g8
24. Do3—e2 Ld7— C6
25. Lb4 —el

Weiß macht nun einen
Sturm auf die schivarze
Dame.

25. Dh4 —g5
26. Ta2 —a3 Kg8 —h7

Es drohte nun 27. h2—
h4 Dg5 —cl 28. Lei —c3.
Alls 26. . . . . L16—e7 (um
der Dame ein Rückzugsfeld
zu verschaffen) folgt 27. 15—
16 mit ähnlicher Fortsetzung
lvie im Text.
27. Ld3 —c4 e5—e4

Schivarz hätte hier den
Versuch machen sollen, durch
das Flgurenopfer Dg5Xg2 -f-
fein Spiel noch einigermaßen
zu befreien. Allerdings wären
seine starken Bauern bald
danach verloren gegangen.

28. Ta3 —g3 Dg5 —cl
29. Lei —c3 DelXlld-
30. De2Xll d4Xc3
31. b2Xc3 Th8 —d8
32. h2—h3 L16—e5
33. Tg3 —g6 Td8 —d2
34. Tg6 —e6 Ta8 - d8
35. Lc4 —e2 Le5Xe3?
Le5 —16 mußte unbedingt

geschehen.
36. 15—16! g7Xf6
37. Te6 —e7+ Kh7 —g8
Oder Kh7 —g6 38. Le2

—h5 + usw. s
38. Dfl - 15 Kg8 —18 '
39. Df5 —h7 Td2 - dl +
40. Khl —h2 Aufgegeben.
^(Falls noch Le3 —e5+ , so

einfach 41. g2- g3.) -

& -
Humor.

CigcnartigeZumutung.  Auf den VcrgnügmigN'
oampsern einer Flußreederei findet man folgende Notiz aus-
achangt : „Die KlappstüHle sind für die Damen bestimmt:
die Herren werden hösllchst ersucht, sich erst dann daraus
zu setzen, wenn .die Damen Platz genommen haben !" ^
Run , wenigstens finden die Herren dann einen weiten
Eid . . . .. . .

Rätsel und Ausgaben.
Hnchstabrn-Doppclrätse !.

a a a c e e g h h h i i m in n n o o o o r r r s z t t u u w-
Ans vorstebeiikcn 30 Buchstaben tollen 10 Wärter gebildet weide»,

die auö je 3 Buchstaben bestehen. Diese bei-, bezeichnen: eine Körper¬
test. ein Zeitwort, ein Fürwort. Fu termittel, Kälterrodukt, ein Für¬
wort, kinci! Landstrich, eine Hiniinelsrichrung, eine ninsikalische Bezeich¬
nung und eine Slain in Jtatien . Setzt inan vor je:c5 der Wörter je
zwei der nachstehend aiigcbcneii Buchstaben, so entstehe.! >0 neue Wör¬
ter, deren richiig geordnete Anfangsbuchstaben eine bekanmc Ruine am
Rhein nennen.

acdecehklnnoopprrrSS.

Um stell llngs Aufgabe.
Attan, -'Erle. Genna, Garde, Keith, Feinde, Rarew, Nasen, TauernLater
Durch tlmstelliiüg der Buchstaben bilde.man nu-3 den vorstehenden

Wörtern neue Hauptwörter. Werden die neuen.Wörter rich' ig geordnet,
!o nennen ihre Ansa gsbuchstabcn ein Rordseebad.

Gegen sahrätscl.
Zu den nachstehend zusaiinu ngcsteüie» Wörtern sollen Passende

Gegensätze gesucht werden.. Tie AniangLbnchstabe» der dann ge«
sun-ene» Wörter nennen, richtig geordnet,' ein Ostserbad.

Er , die, Land, — unecht, sie, vor, — Zucker. Salon, schlecht, —
Unter Schwachheit, — Sommer, Feld. — war, will, — alt, Senne,
— Wasser, Wald, —>Land, Mau», —•alt, geh, Wein.

Rebus.

Auflösungen der Rätsel ans letzter Sonntags«
t Nummer.

Verwandlnugszahlenrätfel.
Segebcra

- Tabak
Eberhard
Atatien
Gans
Eisenberg
ttiaffaet
WagNrr
Anoreas
Leipzig
Dresden

Slrigcrtvald, Waldersee, Waldenser. Waldsee.

Rebus.
Bleibe im Lande und nähre dich redlich.

62 Xireti ^ a886 62,
9' Usus vom Michelsberg,

Ilalfestelle der elektr . Strassenbahn'

1. Eti ge ftelB Laien1. Etage.
Monknrrenzlos

billigste Bezugsquelle für

Uliren, Ooldwareii
u. optische Artikel
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Anlage ]um Wiesbadener General-Anzeiger
(Alle Rechte für sämtliche Bilder und Texte Vorbehalten . Abdruck verboten .)

ver Hase.
(Fabel .)

„Wenn ich ein Löwe wäre, " sagte der Hase , dann,
solltet ihr mal sehen , wie tapfer ich die Feldmäuse ver - '
folgte !"

Unter Strolchen.
„Mensch , Du trinkst ja heiter weiter nischt, wie Kümmel

mit Luft , warum denn bet ?"
„Weil ick friere , ick habe jetzt Luftheizung bei mir ein-

jeführt ."

Lin Philosoph. UiMmetlsclm Problem.
— „Ihr Bruder war schon

wiederholt verheiratet ?"
— „Ja — er hatte schon drei

bessere Hälften ."

irinclermuncl.
Der Papa von Klein -Lisbeth

hat sich einen heftigen Katarrh zu¬
gezogen . Ein guter Bekannter des
Papas , erkundigt sich bei Klein-
Lisbeth nach des Vaters Ergehen.
„Danke, " knixt die Gefragte , „dem

„Einen Korb gibt sie mir , oh, die Grausame , mein Herz hat
le gebrochen !"

„Bist ein Affe ! Das Herz vor der Hochzeit ist doch besser als
cn Schädel nachher !"

Nachwirkung.
Die Nachtigall trägt Schuld au meinem Leid!
Sie schlug so herrlich-schön»om stlnteulianme
In meinem töricht-holden Maientraumc,
Dass ich drrauscht um'o falsche Lied gefreit.

sternehm' ich nun den jauderhafte» Scholl
Ans mondligliinztem stichicht wieder klagen,
staun iiberkommt michsrlbjidieznftriischlagcir,
stoch amdero, anders als die Nachtigall.

Papa geht "es wieder ganz gut , aber jetzt hat
meine liebe Mama einen so starken Kater ."



Der rvan- eln- e Fctvbtopf.
Eine tragikomische Schnurre aus Südwestafrika.

S un hatte seinem Gebieter einen funkelnagelneuenCylinder gestohlen. Das wäre nickt schlimm gewesen,
wenn — erstens der brave Jim besagtem Cylinder nicht den
glänzenden Deckel ausgestotzen und ihn so, feinstem Kaffern-
geschmack entsprechend, die Krämpe nach oben auf seinen
Wollkopf gestülpt hätte, und — wenn zweitens Jims Ge¬
bieter Boer oder Holländer gewesen wäre. Im letzteren
Falle hätte man ihn einfach vor den Richter geführt, und
dieser hätte ihm kurzer Hand, je nach Frühstickslaune, zehn
bis zwanzig Geißelhiebe aufzählen lassen, welche dem Jim
für acht bis vierzehn Tage unmöglich gemacht haben würden,
auf deni Rücken liegend die schöne Zeit zu verfaulenzen;
während im ersterem Falle der Cylinder allenfalls noch für
seines Gebieters Kopf zu verwenden gewesen wäre. Aber
Die gesagt: Jim hatte es geschmackvoller gefunden, dem
Cylinder den Deckel auszustoßen, um ihn von der Kehrseite
aufzusetzen, und Jim 's Gebieter war Mister Coffe, ein
französischer Schotte oder schottischer Franzose.

Das schlimmste aber war , daß Mister Coffö als Manager
eines großen Fabrikwesens just in dem Augenblicke, als der
Dieb den gestohlenen Cylinder auf dem grinsenden Kopfe,
ihm zugeführt wurde, mit einem Maler wegen verschiedener
Inschriften verhandelte , welche über die Türen der Fabrik¬
gebäude hingepinselt werden sollten, zu welchem Zwecke be¬
greiflicherweisenicht nur Farbe und Pinsel, sondern auch ein
Farbtopf nötig ist. Farbe und Pinsel hatte der Maler be¬
reits zur Hand, aber ein Farbtopf fehlte noch.

„Ja , Mister Manager , ein Farbtopf , dann kann die
Malerei sofort angehen, vielleicht haben Sie ein altes
Petroleumfaß , das würde gehen. - "

Da wurde Jim gebracht.
„Siehst Du , Jim, " meinte sein schwarzer Häscher Bob,

„nun bist Du ein nichtswürdiger Dieb, jawohl , das bist Du,
und der Baas wird Dich zum Teufel jagen, wohin Du auch
gehörst, denn für den Himmel taugst Du ohnehin nicht mehr.

Hier, Baas , ist der Jim mit des Baas ' gestohlenen Cylinder,
möge der Baas den Dieb bestrafen, wie er es verdient."

Damit versetzte er dem Jim einen Fußtritt auf's Gesäß,
daß dieser seinem Herrn vor die Beine stolperte und dort
auf den Knieen liegen blieb.

Aber Mister Coffö war garnicht so erbost, als Jim und
sein Begleiter es erwarteten . Im Gegenteil : ein lustiges
Lächeln huschte plötzlich über sein Gesicht und in den Cylinder
hinein auf Jim 's wolliges Haar.

„Schau, Jim, " ineinte er dann, ivas Du für ein braver
Boy bist, weißt immer gleich, was Deinem Baas fehlt und
bist bei der Hand, wo Du gebraucht wirst, wirklich, das ist
brav von Dir ."

Zu gleicher Zeit griff er nach der blechernen Farbflasche
des Malers , und einen halben Blick nach diesem wendend,
fuhr er fort : „Da haben Sie den besten Farbtopf , den Sie
sich nur wünschen können. Jim , mein Sohn , halt still!"

Ein dicker Strahl der schwarzen Ölfarbe ergoß sich aus
der Blechflasche in den Cylinder auf Jim 's Kopf.

„Halt still, mein Boy, damit Du nichts verschüttest! So,
nun gehe mit dem Meister Maler mit, hörst Du ? Wenn
er den Topf auf Deinem Kopfe leer gepinselt hat, wird er
Dir neue Farbe hineinschütten, bis er mit feiner Arbeit
fertig ist. Kannst Dir dann zur Belohnung den Hut alle
Tage aufsetzen."

„Bob," hat Jim an demselben Abend, als der Maler
mit seiner Arbeit fertig gewesen, zn seinem Kameraden gesagt,
„einen Cylinderhut stehle ich nicht wieder, lieber will ich
zeitlebens barhaupt gehen."

„Das glaube ich Dir , Jim, " hat der geantwortet , „ivirst
lange mit der kleistrigen Farbe in Deinem Haar herumlaufen
müssen. Aber verdient hast Du es."

. Einen Cylinderhut hat Jim auch wirklich nicht wieder
gestohlen, wenigstens so lange ich ihn noch gekannt habe,
und das sind noch drei Jahre gewesen. Hoffentlich bleibt
er auch ferner brav.

m >44  Der arme Musikant. >44 >44
All die zarten Flötentöne,
Die er zu dem Tanze blies,
waren nur für feine Schöne,
Die kein Auge von ihm ließ.

->44-
Doch wer jung, ist selten weise
Und ein Tänzchen kein Malheur -
Also kam's, daß sie im Kreise
Mit 'nem Jüngling hiipft' umher.

Der Flötist ist sehr in Nöten,
Und sein Inn 'res voller Qual,
Denn fein Liebchen ging ihm flöten —-
Schritt mit Jenem aus dem Saal.

Lin Flötist in der Kapelle
Spielte heut' noch mal so schön;
Denn sein Liebchen war zur Stelle,
Um dem Tanze zuzusehn.

Aus dem Linen wurden viele,
Dein Flötisten zum Verdruß;
Und er sieht im Tanzgewühle,
wie 's dem Liebchen macht Genuß.

Äompleierel.
Fräulein (abends auf ihren Geliebten wartend im

Selbstgespräch) : „Der Mond scheint so schön, und wie mir
scheint, scheint auch der schöne Emil dort mit feinem Mond¬
schein zu erscheinen."

«S£>

Immer Kla$$i$cft.
Sie (steht weinend an der Leiche ihres Kanarienvogels ) :

,Ach, mein Bögelchen, niein Liebling, nun bist du tot ! (Zu
ihrem eiutretendeu Gatten ) : „Nicht wahr, Rudolf, Du wirst
mir doch stets treu bleiben. Du wirst nie von mir gehen?"

Er (Schauspieler, mit erhobener Hand) : „Bei den Ge¬
beinen Deines Rollers — ich will Dich niemals verlassen!"

«aigenHumor.
— „Ihre Stelle als Reisender scheint Ihnen sehr gut

zu bekommen. Sie sehen sehr frisch und gesund aus ."
Reisender : „Na ja, man wird ja auch meist an die

frische Luft befördert."

prinripairwiir.
— Der Kommerzienrat A. hat zu einem Balle auch

einige feiner jungen Leute eingeladen, daß sie mit den alten
Damen tanzen sollen. Einer derselben, Namens Bär , macht
sich aber mehr am Buffet als auf dem Parkett zu tun,
namentlich verzehrt er große Mengen Eis . Da wendet sich
A. unmutig an seinen Angestellten: „Sagen Sie , Bär , Hab'
ich Sie eingeladen als Eisbär oder als Tanzbär ?"

Gilt tüchtiger Sicherheittbearnter.
Nachtwächter : „Drei Taschenuhren haben mir diese

Malefizspitzbuben jetzt schon im Dienste gestohlen. Soll ich
nun hinfort meine Uhr zu Hause lassen oder wach bleiben?"

CaKtiK.
Die Frauen oft Triumphe feiern,
Die grundlos sie mit Stolz erfüllen.
Nur weil die Seele sie verschleiern.
Den Körper aber tief enthüllen-



Ein Irrtum.
Angetrunkener (sich im Straßengraben an eine Tele¬

graphenstange lehnend, hört deren charakteristisches Summen ):
„Donnerwetter , wie mein Kopf brummt ! Ich Hab' Wohl
doch heute ein bißchen zu viel 1

Ihr Beispiel.
— „Tante , was versteht man denn unter einem Phä¬

nomen?"
— „Beispielsweise eine Gesprächspause ber einem

Der verkannte pbotograpbie -Hpparat.

Ein Amateur kommt mit seiner Camera zn einem vorüberziehenden Festzug der Bauern und will denselben Photo-
graphieren . Als er gerade ausgepackt schreit alles : „Was ! Jetzt Harmonika spielen! Dos gibt s not!

Beim Triseur.
Herr (im Friseurladen , läßt sich die Haare schneiden;

der Friseur erzählt langweilige Geschichten) : „Ich bitte Sie
schneiden Sie mir die Haare , aber lassen Sie mich dabei
ungeschoren!"

<#

Vexierbild.

* Qualvolle Situation.

Ehefrau: „Denk Dir , liebe Schwester, in welcher qual¬
vollen Situation ich mich neulich befand. Während ich wegen
eines neuen Hutes in Ohnmacht gefallen war , mußte ich es
anhören, wie mein Gatte in der Zeit unsere hübsche Zofe
küßte."

Die kluge Mama.

„Du, sieh' mal , da kommt ja Herr Schmidt, der Standes¬
beamte !"

„So —o, gehen wir weiter !"
Wo ist der Gefürchtete?

Tochter: „Mama, heute wird wohl Fritz kommen und
um meine Hand bitten ."

Mama: „Der Fritz, Dein Buchhalter, wenn der nicht
gestern zum Letzten gekomnren ist — heute am Ersten wird
er wohl kaum kommen!"

fataler Doppelsinn.
— „Um was haben denn die beiden Herren, die so

aut waren , gewettet ?"
— „Um das Dümmste, was eS gibt : Um ihre

t!öpfe ."



« —

Splitter.
Wirlich starke Naturen rechnen

Mit dem Glücke garnicht.

Frauen , die im Ehekonzert
nicht die erste Geige spielen
dürfen, freut nieist die ganze
Musik nicht.

Es ist erstaunlich, wieviel Geist
und Scharfsinn die Menschen
aufgewandt haben, um manche
— Dummheiten zu rechtfertigen.

Leichter wäre das Schicksal,
wenn die Menschen es schwerer
nähmen.

Sonderbar.
Mar : „Weißt Du, was das

Sonderbarste am Menschen ist?"
Moritz : „Nein !"
Max : „Nun, die Nase, die

hat die Wurzel oben, die Flügel
unten und den Rücken vorn."

<T*C

Betrachtung.
Sonderbar , wenn sich jemand

gewaltsam das Leben nimmt, dann
sagt man : er ist freiwillig aus
dem Leben geschieden.

Schmetterlinge.

Erschein' ich auf dem Kostümballe
In meinem Phantasiegewand,
Dann nahe» sich die Herren alle
Und küssen mir galant die Hand.

Die Finger hält man mir umklammert
Und gibt nur schwer sic wieder frei,
Und Jeder flötet, flüstert, jammert
Dazu 'ne süße Schmeichelei.

So bin von Freunden ich umgeben,
Die ganz in Zärtlichkeit entbrannt,
Doch, daß um meine Hand für's Lebe»
Je einer wirbt — nicht in die Hand!

Sch.-B.
_ D

moderne Annonce.
In Scheidungsaffären er¬

fahrener Rechtsanwalt trennt
sicher und schnellunpassende Paare.
— Viele Dankschreiben!

Kindlich.
Die kleine Anne (im Zoo¬

logischen Garten zum erstenmale
einen Damhirsch sehend) : „Sieh
mal , Mama , der arme Hirsch
hat die Masern !"

Lr weiß es genau.

„Ach, schenken Sie mir doch eine Kleinigkeit, liebes
Fräulein , mir geht es so sehr schlecht; ich habe acht Kinder
zu Hause, lauter Zwillinge, und zweie Hab' ich noch zu er-
warten !"

Kyperbei.
Student : „Klein, sehr klein ist ja das Zimmer, Frau

Meier, ich glaube, da kann man ja nicht mal law e Pfeife
rauchen." ^

Klette Beruhigung.

A.: „Mein Herr, Sie behaupteten , ich wäre ein Rind¬
vieh ersten Ranges !"

B.: „Aber ich bitte sehr, von ersten Rang war gar
keine Rede !"

Das Kaôllemtensöhnchen.
Rittmeisterssöhnchen (auf einen Luftballon zeigend,

der bei schwierigem Landungversuche mit der Gondel am
Erdboden schleift) : „Sieh , Mama , der Luftballon fliegt
routre -ü kerre."

ehrgeiz.
„Alma, warum hast Du dem Schorch eejentich eenen

Korb jejeben?" — „So 'n jrünes Jemüse ! Wenn ick schon
eenen Spitzbuben heirate, dann mutz er wenigstens eene
Kapazität uff dem Jebiete sein!"
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